
BESPRECHUNGEN

Pädagogik
(GROM, Bernhard: Religionspädagogische Psycho- logie) erhebt aus empirischen Untersuchungen
logıe des Kleinkind-, Schul- und Jugendalters. dıe Ergebnisse 7A88 jeweılıgen Thema und zıeht

annn daraus praktische Folgerungen, dıe dıe famı-Düsseldorf, Göttingen: Patmos, Vandenhoeck
Ruprecht 1981 390 Kart. 39 ,— lıäre Erziehungssituation, den Religionsunter-

Di1e Entwicklungspsychologıe erbrachte bıs- richt, die kırchliche Jugendarbeıt meınen. In die-
Jang deskrıiptiv viele FErkenntnisse ber den Le- —  - Kapıteln besticht Grom sowohl durch seıne
benslauf des jJungen Menschen un: dıe Religions- große Literaturkenntnis Ww1e€e durch seine praxısre-
pädagogıik erhob normatıve, eher anthropolo- levanten Anregungen. Wenn MI1t Vorbehalt
gisch begründete Forderungen, W1e€e eine optimale gesehen werden kann, annn die Einebnung der ın
relıg1öse Erziehung auszusehen habe Dafß die ıhrer empirischen Sıgnıfıkanz unterschiedlichen
Ergebnisse des religionspädagogischen Engage- Ergebnisse. So kommen besonders qualitativ

weıthın nıcht austielen, W1€e InNnan sıch Orlentierte Studien (wıe dıe VO un hne
rhoftft hatte, lag daran, dafß dıe relig1onspadago- Unterscheidung neben eher quantıtatıve Studıen
gischen Imperatıve der Wirklichkeıit des Kın- (wıe VO Havers der Prawdzık) STE-

des und Jugendlichen eher vorbeıigingen: dıe Opt1- hen Im Anhang tinden sıch och kleinere Stu-
dıen, eLWA ZAUE: „Narzılsmusproblem“ beımalen NnNsatze tür altersgerechte Methoden un:

tür phasengemäfße christliıche nhalte wurden Freud und Kohut), Z moralıischen Entwick-
lung beı Pıaget und Kohlberg) USW. IDDa-nıcht realısıert. Diesen Mangel versucht Grom

durch seın Buch eheben, in dem VO eınem durch werden ausländische Forschungen dem
deutschen Leser zugaänglıch gemacht.„ganzheitlich-komplexen Lernprozef“ (13) her

yedacht wiıird Er füllt, W as bısherige Studien 7A08 LDas Buch VO Grom wiırd 1n Zukunft für die
IThema angeht, nıcht 1Ur eiıne Lücke AaUs, Theoriıe eiıner religionspädagogıschen Psycholo-
eröffnet uch Perspektiven tür weıtere Forschun- o1€ ebenso bedeutsam seın w1e tür dıe alltägliıche
SsCn, ermutıigt konkretem, situationsgerech- Praxıs jener Erzıieher, die iıhr ITun VO  } einer
Har  = und altersgemäfßsem Erzieherverhalten. „praktischen Theologıe“, Iso VO  23 der Pastoral

In rel Teılen geht Grom das umtassende The- her, verstehen. Bleistein S
Im ersStien eıl oreıft dıe Frage aut

Welche Ertahrungsansätze und Anregungen
möglıchen eıne reıte Religiosıität? Im zweıten Teıl Quellen ZUNY Kleinkindererziehung. Die Entwick-
stellt sıch das Problem: Welche inneren un: lung der Kleinkinderschule und des Kindergar-

tens Hrsg. Flisabeth DAMMAN un: Helgaaußeren Einflüsse getährden eıne reıite Relig10s1-
tat” Der dritte eıl behandelt spezıelle Themen PRÜSER. München: Kösel 1981 274 art.

24,80und Zielbereiche, E Bedingungen und Lern-
schritte eines erlebnisverwurzelten, reiten lau- eıt einıgen Jahren weckt die Geschichte der
ens Jesus Christus (227-—239), der Proso- Kındheıt die besondere Aufmerksamkeıt der For-
7z1ale Gewissensbildung als ganzheitlich-komple- schung. Man erinnere sıch NUur dıe soz1alge-
AT Lernprozeiß (247-284) der Übergreifende schichtlichen Forschungen Phılıpp Arıes, (Ze*

relig1öse Entwicklungs- un Erziehungsaufgaben schichte der Kındheıt, München 1975 Marıe-
1mM Jugendalter (287—-314). Louiıse Plessen, DPeter VO  } Zahn,; Zwel Jahrtau-

Gerade diesem etzten Kapıtel AlßSt sıch die sende Kıindheıt, öln die „psychogene-
Methode Groms gutL auftweisen: Auf der Basıs tische Geschichte der Kindheıt“, die Lloyd de
eıner anthropologischen Philosophie und Theo- Mause 1978 herausgab, un! die medı1zın-
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